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Am 29. September 2016 hatte der Deutsche Bun -
destag in seiner 193. Sitzung gegen die Stimmen
der Linken, bei Enthaltung der Grünen den Ge-
setzentwurf der Bundesregierung über die elek -
tromagnetische Verträglichkeit von Be triebs -
mitteln (Drucksache 18/8960) in der vom Wirt -
schafts ausschuss geänderten Fassung (www.bun
desrat.de/bv.html?id=0583-16) ange nom men [1].
Die Zustimmungen zum neuen EMVG durch
den Bundesrat etc. standen zum Redaktions-
schluss dieser Ausgabe noch aus.
Während die Opposition in der o. g. Bundes-
tagsdebatte einzelne Problemfälle an prakti-
schen Beispielen reell zu verdeutlichen ver-
suchte, vertraten die Regierungsparteien die
Ansicht, „… dass es sich bei den zum EMVG
vorgetragenen Mängeln vor allen Dingen um
Probleme mit dem Vollzug der gesetzlichen
Vorgaben handele, die auch durch eine schär-
fere Formulierung des Gesetzes nicht ohne
Weiteres behoben würden …“ [2] 

� Berichte von Funkamateuren 
und Rundfunkhörern

Was die „Probleme (der BNetzA) mit dem Voll-
zug der gesetzlichen Vorgaben“ angeht, berich-
ten Funkamateure und Rundfunkhörer dem
DARC e.V. schon seit dem EMVG 2008. Die
Bundesnetzagentur (BNetzA) setze sich immer
wieder mit ihrem Ermessensspielraum über die
gesetzlich verbindlichen grundlegenden Anfor-
derungen an die elektromagnetische Verträg-
lichkeit (§ 4 EMVG) [3] hinweg. Sobald der
Betreiber eines nicht konformen Betriebsmit-
tels nicht zur Zusammenarbeit bereit sei, ziehe
sie sich aus ihren Befugnissen zurück und emp-
fehle z.B. auf drahtgebundene Quellen wie das
Internet auszuweichen, oder in anderen Fre-
quenzbereichen oder zu anderen Sendezeiten
die gewünschten Informationen nachträglich
einzuholen. 
Zwar hätte die BNetzA die Möglichkeit, gemäß
§ 15 EMVG (Auskunfts- und Beteiligungs-
pflicht) erfolgreich und schnell zu den notwen-
digen Erkenntnissen über eine elektromagneti-
sche Störungsquelle zu kommen. Doch ist es
offenbar vom Verwaltungsaufwand her erheb-
lich einfacher, darauf hinzuweisen, dass die
Befugnisse der BNetzA auf solche Fälle einge-
schränkt seien, 
– bei denen zu Sicherheitszwecken verwen -

dete Empfangs- oder Sendefunkgeräte und 
-anlagen und die zugehörigen Funkdienste
betroffen sind, 

– in denen ganze öffentliche Telekommunika-
tionsnetze ausfallen (einzelne Empfangsan-
lagen fielen hingegen nicht darunter) und

– es um Schutz von Leib oder Leben einer Per-
son oder von Sachen von bedeutendem Wert
gehe. In allen anderen Fällen gelte das Prin-
zip der Verhältnismäßigkeit.

Die Erläuterungen zum EMV-Gesetzentwurf
weisen zwar auf Drucksache 18/8960 „zu § 1“
unter „B. Besonderer Teil“ darauf hin, dass die
Bundesnetzagentur auch für den Amateurfunk-
und den Rundfunkempfang im Sinne des Er-
wägungsgrundes 4 der Richtlinie 2014/30/EU
tätig zu werden hat. Hier heißt es zu § 1 (An-
wendungsbereich), Absatz 1:

„Die Vorschrift setzt Artikel 1 der Richtlinie
2014/30/EU um … Die Durchführung des Ge-
setzes soll das Funktionieren des Gemeinschafts-
marktes für die vom Gesetz erfassten Betriebs-
mittel gewährleisten, indem ein angemessenes
Niveau der elektromagnetischen Verträglichkeit
festgelegt wird. Hierdurch soll sichergestellt
werden, dass Funknetze, einschließlich Rund -
funk empfang und Amateurfunkdienst, … ge-
gen elek tro magnetische Stö  rungen geschützt
sind, damit der freie Verkehr von elektrischen
und elek tronischen Geräten ermöglicht wird,
ohne dass das angemessene Schutzniveau ge-
fährdet ist.“

Doch bleiben die grundlegenden Anforderun-
gen zum Schutz des Rundfunk- und Amateur-
funkempfangs vor elektromagnetischen Stö-
rungen [5] infolge der Ermessensfreizügigkeit
für die BNetzA mit § 27 und § 28 EMVG völ-
lig unbestimmt. Dieselbe Drucksache öffnet
der BNetzA den Weg zur Verhältnismäßigkeit
nach eigenem Ermessen in § 27 (Befugnisse
bei der Störungsbearbeitung, Verordnungser-
mächtigung): „Die §§ 27 und 28 füllen den in
Artikel 5 Absatz 2 der Richtlinie 2014/30/EU
eröffneten Freiraum für national staatliche Re-
gelungen zur Störungsbearbeitung aus.“ 

� Erfahrungen mit dem Vollzug
Funkamateure tauschen sich freilich auf den
Amateurfunkbändern über ihre Erfahrungen
mit dem Vollzug der Bundesnetzagentur aus.
Alle Gespräche, auch über erfreuliche Erfah-
rungen mit der BNetzA, können jedoch nicht
aufwiegen, welches Guthaben an Respekt und
Vertrauen die BNetzA zum Beispiel mit ihren
sachlich äußerst bedenklichen Zugaben zum
Urteil des VG Gelsenkirchen [6] verspielt hat.
In diesem Fall macht ein 15-€-Schaltnetzteil,
schwer zugänglich in einer nachbarlichen De-
cke eingebaut, die elektroma g netische Umge-
bung der 10 000-€-Ama teur funkstelle DL4QO
für den Funkempfang im 80-m-Band unbrauch-
bar. Der Funkamateur vermutet bei seiner Stö-
rungsmeldung, dass die gemäß grundlegenden
Anforderungen normalerweise zu erwartenden
elektromagnetischen Störungen bei Weitem
überschritten sind. 

Doch die BNetzA begnügt sich mit einer Stör-
spannungsmessung an einer der nachbarlichen
Steckdosen, und das Gericht lässt mit diesem
Befund den Störer „unter Berücksichtigung der
Interessen der Beteiligten“ weiter stören. Ent-
täuschte Funkamateure und Rundfunkhörer se-
hen die BNetzA seitdem auf der Flucht vor elek -
tromagnetischen Störern. 

� Beitrag zu einer Störungsmeldung
Um nicht enttäuscht zu werden, empfehlen wir,
sachlich begründete Störungsmeldungen an die
BNetzA nicht auf die lange Bank zu schieben.
Zweckmäßigerweise sollten ein Empfangsgerät
mit einem kalibrierten S-Meter (z.B. ein SDR)
sowie eine Empfangsantenne mit bekanntem
Gewinn in Dezibel über Isotropstrahler (dBi)
vorhanden und die verwendete Messbandbreite
in Hertz bekannt sein. Zu messen ist der Stör-
pegel in einem Frequenzsegment ohne Nutz-
signal. 
Mit diesen Daten lässt sich die Störfeldstärke der
elektromagnetischen Umgebung um die Mess -
antenne berechnen und mit dem Referenzpegel
der zu erwartenden elektromagnetischen Störun -
gen gemäß § 4 Abs. 1, Ziffer 2 EMVG (bzw. § 4,
Ziffer 2 im neuen EMVG) vergleichen. 
Die mittleren Referenzpegel der zu erwartenden
elektromagnetischen Störungen für das Man-
made Noise im Fre quenz bereich unter 300 MHz
gehen aus der ITU-Recommendation P.372-12
vom Juli 2015 [4] als Kurvenschar (dort Figure
10) sowie als Funktionen hervor und sind für
folgende elektromagnetische Umgebungen an-
gegeben: Ruhig ländlich (quiet rural), ländlich
(rural), Wohngegend (residential) und Stadt
(City) – siehe Bild. 
Für die Umrechnungen des dortigen Rausch -
maßes in Feldstärke in dB(µV/m) und für den
Soll-Ist-Vergleich stehen zum Beispiel das XLS-
Blatt NoiseTest von DJ6AN [7] und die grafi-
sche Version Noise Reporter [8] zur Verfügung.
Zudem gibt es im Google Play Store die kosten-
lose Android-App QRMcalc von Thilo Kootz,
DL9KCE. Die vorherige Lektüre der Beschrei-
bungen ist unabdingbar!

Ulfried Ueberschar, DJ6AN
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Neues EMVG und die Folgen

Mittelwerte des Man-made Noise an einer
kurzen Groundplane-Antenne in verschiede-
nen Umgebungen [4]
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